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„Schon beim Aufwachen hatte Julia ein dumpfes Gefühl im Magen, aber erst auf dem Schulweg fiel 
ihr der Grund ein. Heute war wieder so ein verdammter Geburtstag. Idas zehnter Geburtstag. 
Natürlich würde sie mit einer von diesen großartigen Torten antanzen, die ihre Mutter backte und 
verzierte wie ein gelernter Zuckerbäcker, wahrscheinlich mit einer Gitarre aus Marzipan darauf, 
weil Ida vor ein paar Wochen bei einem Wettbewerb gewonnen hatte. Alle würden vor 
Begeisterung quietschen, die Lehrerin würde die Torte umringt von Idas zehn besten Freundinnen 
fotografieren, und in allen Pausen würde von nichts anderem die Rede sein als von der 
bevorstehenden Geburtstagsfeier. In der ersten Klasse war Julia eingeladen gewesen, seither 
natürlich nicht mehr. Wer einlud, wurde auch eingeladen. So einfach war das. Es gab zwar Kinder, 
Seite 29 die luden die ganze Klasse ein, fast die ganze Klasse, aber die Geburtstage von Ida, die 
waren etwas ganz Besonderes. Vergangenes Jahr zum Beispiel waren Ida und ihre Gäste in den 
Zirkus gegangen, hatten hinterher im Wohnwagen des Clowns Saft getrunken, und er hatte mit 
ihnen jonglieren geübt. Ob man wollte oder nicht, am nächsten Tag bekam man die Fotos zu sehen 
und haarklein alles erzählt. Was interessierte es Julia, ob sie frisch gepressten Granatapfelsaft oder 
naturtrüben Birnensaft getrunken hatten? Und wie der Clown gestaunt hatte über Idas 
Geschicklichkeit? Denn natürlich hatte sie schon beim ersten Versuch drei Bälle kreisen lassen und 
am nächsten Tag in der Schule mit bescheidenem Lächeln gezeigt, was sie gelernt hatte. Ich bin 
sowieso froh, dass ich nicht hingehen muss, sagte sich Julia. Ida packt doch jedes Geschenk einzeln 
aus vor allen Leuten, und die stehen herum und klatschen und machen Ah! und Oh! Wenn es 
nichts zu bewundern gibt, dann … Also ehrlich, ich bin froh. Diese Feiern können mir gestohlen 
bleiben. Die ganze Klasse kann mir gestohlen bleiben.“  aus: Renate Welsh, Dr. Chickensoup, 13f. 

Armut = Beschämung



Studierenden Projekte: Schule ohne Scham, FH St. Pölten 2019/2020 
https://padlet.com/MMoser_fhstp/Armut_Schule_Beschaemung
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Beschämung bekämpfen

DIE ARMUTSKONFERENZ.
Österreichisches Netzwerk gegen Armut und soziale Ausgrenzung
https://www.armutskonferenz.at/aktivitaeten/tu-was-gegen-beschaemung.html
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Armuts- und Ausgrenzungsgefährdung (be-)trifft 17.5% - 1.529.000 Menschen - in 
Österreich und bedeutet:
1) Niedriges Einkommen < 60% des mittleren Einkommens

= 1.328 Euro/1 P.-Haushalt = Armutsgefährdungsschwelle

Wer ist arm?

• Frauen, Kinder, Alleinerziehende, Langzeiterwerbsarbeitslose, 
Drittstaatsangehörige sind besonders betroffen. 

• 300.000 Personen (170.000 Männer und 131.000 Frauen) sind arm 
trotz Erwerbsarbeit

• Geschlechterdimensionen sind unzureichend erfasst.
• Intersektionale Perspektiven sind verstärkt notwendig.  

2) Niedrige Erwerbsintensität - betrifft 7,1% (der Personen unter 60 Jahren)

3) Materielle Deprivierung: 233 000 Menschen (2,7% der Wohnbevölkerung) 
erfahren Einschränkungen in zentralen Lebensbereichen (d.h. dass wesentliche Güter/ 
Lebensbereiche nicht leistbar sind - z.B. Waschmaschine, Handy, Wohnung angemessen warm zu halten, 
ein Mal im Jahr auf Urlaub zu fahren, unerwartete Ausgaben bis zu 1.160€ etc.)

Quelle: 
https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/soziales/armut_und_soziale_eingliederung/index.html
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Quelle: https://eige.europa.eu/gender-statistics/dgs/indicator/ta_livcond_povsocex_inter_age__ilc_peps01

People at risk of poverty and 
social exclusion by age and sex

https://eige.europa.eu/gender-statistics/dgs/indicator/ta_livcond_povsocex_inter_age__ilc_peps01


Armut hat viele Gesichter und Geschichten
und muss intersektional betrachtet werden 

Armut bedeutet Mangel an Verwirklichungschancen

Armut wird gemacht!
Konzepte sozialer Ungleichheit/Polarisierung und 

Verteilungsfragen sind in den Blick zu nehmen



Kinderarmut
Jedes 5. Kind ist arm

350.000 Kinder und Jugendliche (22%) und damit jedes 5. Kind
sind in Österreich armuts- und ausgrenzungsgefährdet.

Besonders häufig betroffen:

Kinder und Jugendliche in Haushalten mit mehr als drei Kindern

Kinder in Ein-Eltern-Haushalten 

Kinder in Haushalten ohne österreichische Staatsbürger*innenschaft.

Arme Kinder 

- haben bei ihrer Geburt ein geringes Geburtsgewicht

- sind häufiger in Unfälle verwickelt

- klagen öfter über Bauch- oder Kopfschmerzen

„Arme Kinder fallen nicht vom Himmel“



kinderarmut-abschaffen.a

www.kinderarmut-abschaffen.at 



Grafiken und viele weitere Infos zu Verteilungsfragen
https://jbi.or.at/portfolio/fuer-die-vielen-nicht-die-wenigen
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Arme Mütter* - arme Kinder
oder: Der hohe Preis fürs Sorgen

• Übernahme von Sorgetätigkeiten
• Mangelndes bzw. fehlendes Erwerbseinkommen
• Fehlender oder zu niedrige Transfer-/Sozialleistungen
• Eingeschränkter oder fehlender Zugang zu qualitätvoller sozialer

Infrastruktur: Kinderbetreuung, sozialer Wohnbau, gute
Gesundheitsversorgung, öffentlicher Verkehr …

• System der Ungleichverteilung von Arbeit - Einkommen - Zeit und 
Vermögen

• Problem der Erwerbsarbeitsmarktzentriertheit des Sozialsystems 
• Dahinter liegt: eine zweigeteilte patriarchale Ordnung und die damit 

verbundenen Wertigkeiten

• (Fehlende) Politische Maßnahmen verstärken die Kluft
• (Umgang mit) Krisen verschärfen die Situation

* bzw. Eltern – gemeint sind die für Kinder hauptsächlich sorgenden Personen, meist sind das nach wie vor Frauen 
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Ungleichheit/en verfestigen Armut

Grafiken und viele weitere Infos zu Verteilungsfragen
https://jbi.or.at/portfolio/fuer-die-vielen-nicht-die-wenigen
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Corona verschärft Armut und Ungleichheit

• Prekäre Arbeitsverhältnisse >>> keine Reserven

• Wegfall von Zuverdienstmöglichkeiten

• Höhere Vulnerabilität (Risikogruppen-Zugehörigkeit)

• Einsamkeit und Isolation (schon vor der Corona-Krise)

• Nachteile durch unklare Regierungskommunikation 

• Besonders von Preissteigerungen betroffen

• Spezielle Belastung und fehlende Ausstattung im HomeSchooling

• ….
Positive Erfahrungen durch Unterstützung im Privatbereich, durch soziale 
Organisationen, gemischte Erfahrungen mit staatlicher Unterstützung
Vgl. Studie zu sozialen Auswirkungen der Corona Krise - https://www.armutskonferenz.at/aktivitaeten/corona-und-
armut.html



Düstere Prognosen

• Führende Ökonom*innen erwarten starke 
Zunahme der Einkommensungleichheit

• Anstieg an strukturellem Rassismus

• Zunehmende Ungleichheiten zwischen Weißen und BiPoC (Black, 
Indigenous und People of Color)

• Fehlende Regierungsstrategien zur Bekämpfung von Ungleichheit

• Vermögend sind kaum betroffen >>> Anstieg des Vermögens der zehn 
reichsten Männer weltweit um eine halbe Billion US Dollar; exorbitante 
Zuwächse der drei reichsten Milliardäre 
Jeff Bezos könnte allein mit seinem zwischen März und August 2020 angehäuften Vermögen 
allen 876.000 Amazon Mitarbeitr*innen einen einmaligen Bonus von 105.000 US-Dollar zahlen

Vgl. Oxfam: Das Ungleichheits-Virus – www.oxfam.de

http://www.oxfam.de/


Was man zum Leben braucht - Referenzbudgets

Weitere Infos:
https://www.budgetberatung.at/budgetberatung/



Studie Förster/Königs 2019: https://www.sozialministerium.at/dam/jcr:a28c4c00-594c-48c0-9b57-
c7c328811736/191018_soziale-mobilitaet-und-vermoegensverteilung_pdfua.pdf

• In Österreich speziell geringe soziale Mobilität 
Polarisierung bei den mittleren Einkommen 

• Zunehmenden Abstiegsrisiken für die untere 
Mittelschicht. 

• Geringere Aufstiegschancen und größere 
Abstiegsrisiken von Frauen

Zentrale Faktoren
• frühkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung 
• Schule (benachteiligte Schulen, getrenntes 

Schulsystem) 
• Fördermaßnahmen für einen erfolgreichen 

Übergang von der Schule ins Erwerbsleben  
• Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern auf 

dem Arbeitsmarkt (Maßnahmen in den Bereichen 
Steuern, Elternkarenz sowie Familien- und 
Betreuungsleistungen

• Steuer- und Transfersystem bietet vergleichsweise 
angemessenen Schutz vor Einkommensschocks. 
Hohe Konzentration von Haushaltsvermögen in 
Verbindung mit dem Fehlen einer 
Erbschaftsbesteuerung beeinträchtigt jedoch die 
Chancengleichheit

Mythos Sozialer Aufstieg
Situation und Maßnahmen

https://www.sozialministerium.at/dam/jcr:a28c4c00-594c-48c0-9b57-c7c328811736/191018_soziale-mobilitaet-und-vermoegensverteilung_pdfua.pdf


Maßnahmen gegen (die Vererbung von) Armut
 Blick auf den/die Einzelne UND auf den Gesamtkontext

 Beteiligung von Kinder UND Eltern

 Universale Sozialsysteme UND spezifische Maßnahmen

 Einkommenssicherung 

 Investitionen in qualitätvolle soziale Dienstleistungen  und Infrastruktur

Kinderbetreuung

Bildung

Sozialer Wohnbau

Gesundheitsvorsorge

Öffentliche Verkehr

 Beratung, Unterstützung ..

 Inklusive Arbeitsmarkt- und Arbeitszeitpolitik

 Partizipation 
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